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Deutſches Reich.
Halle a. S., 28. Auguſt.

DeutſchSüdweſtafrika. (Amtliche Meldung.) Nach-
dem Hauptmann Bech am 18. Auguſt eine ſtarke Abteilung
Hottentotten bei Noibis ſüdlich der NaraobBerge geſchlagen
hatte, ſetzte er mit ſeiner Abteilung, beſtehend aus der 1., 8.
und 9. Kompagnie 2. Feld Regiments und der 7. Batterie,
die Verfolgung ununterbrochen fort. Er ſtellte den Gegner
am 22. Auguſt bei Aos am Bak-Revier in den öſtlichen Aus-
läufern der Großen KarasBerge und warf ihn aus ſtarker
Stellung; die Verfolgung wird fortgeſetzt. Die Verluſte
des Feindes ſind noch nicht zu überſehen. Unſererſeits wurde
ein Reiter ſchwer und einer leicht verwundet. Jm Süd-
weſten des Schutzgebietes griff Hauptmann v. Bentivegni
am Nachmittag des 20. Auguſt mit der 4. und 6. Kompagnie
2. Feld-Regiments, 2 Gebirgsgeſchützen und 2 Maſchinen
gewehren in der Gegend zwiſchen Violsdrift und Uhabis
eine Bande von etwa 50 Hottentotten an. Der Gegner war
anſcheinend im Begriff, nach dem Großen Fiſchfluſſe zu
ziehen. Er floh nach kurzem Gefecht in die OrangeBerge
und ließ einen Vorrat von Kleidern, Proviant, Lagergerät
und Munition in unſeren Händen. Die deutſche Abteilung
hatte zwei Schwer- und zwei Leichtverwundete. Bentivegnt
verfolgte den Gegner bis nach dem Orange und ſtellte feſt,
daß er über den Fluß auf engliſches Gebiet geflüchtet war.
Der Kappolizei wurde hiervon Mitteilung macht. Oberſt
v. Deimling iſt in Ramansdrift eingetroffen.

Oberſt Ohneſorg vom' Kommando der Schutztruppe hat,
wie ſchon kurz gemeldet, um ſeinen Abſchied nachgeſucht. Die
„Freiſ. Ztg.“ ſchreibt dazu

„Er iſt unter anderem bei der beſtimmungswidrigen Verwendung
des deutſchſüdweſtafrikaniſchen Liebesgabenfonds und bei der Affäre des
Majors Fiſcher nichts weniger als rühmend genannt worden.
Wir halten es daher für ausgeſchloſſen, daß die Behörde dem
Abſchiedsgeſuch, das doch ohne Zweifel auf Gewährung einer Penſion
gerichtet iſt, eher ſtattgibt, als bis die ſchwebenden Unterſuchungen,
namentlich diejenigen wegen der angeblichen Beſtechung von Offizieren
der Schutztruppe durch Tippelskirch, beendet ſind und das Verhältnis
der Firma Wörmann zu der Kolonialabteilung im allgemeinen und zu
dem Oberkommando der Schutztruppe im beſonderen klargeſeellt iſt.“

Der Oberſt Ohneſorg, wird dazu von anderer Seite be-
merkt, der ſeit Jahren an einem chroniſchen S n laboriert,
hatte ſchon Ende April, als er von einer Bauchfellentzündung
befallen wurde, ſein Penſionierungsgeſuch eingereicht, alſo zu
einer Zeit, wo von der Affäre des Majors Fiſcher deſſen
Beziehungen zu Tippelskirch er nicht kannte, noch
nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen war. Auf
dieſe Erkrankung iſt es auch zurückzuführen, daß der Oberſt ſich
Ende Juni in ein Sanatorium in Südende begab, das er
Anfang Auguſt wieder verlaſſen hat. Er hat nach der „Poſt“
gemachten Angaben weder von der beſtimmungswidrigen Ver
wendung des Liebesgabenfonds noch von der Affäre Fiſcher
Tippelskirch auch nur die mindeſte Kenntnis gehabt.

Einladung St. Louis an den Kaiſer. Aus St. Louis
wird gemeldet, daß der dortige Stadtrat in der nächſten
Sitzung beſchließen wird, Kaiſer Wilhelm formell einzuladen,
die Stadt St. Louis zu beſuchen.

Der Kaiſer und Königin Wilhelmina. Der General-
adjutant Sr. Maj. des deutſchen Kaiſers Generalleutnant
v. Moltke iſt im Haag eingetroffen, um der Königin
Wilhelminag im Namen des Kaiſers ein Geburtstagsgeſchenk
zu überreichen.

Der Kaiſer und Graf Witte. Der Aufenthalt des Kaiſers
in Cronberg iſt zu Ende gegangen, ohne daß der Monarch den
früheren ruſſiſchen Miniſterpräſidenten Grafen Witte, der in dem
nahen Homburg zur Kur weilt, geſprochen hat. Man wird hierin
nicht die Abſicht zu ſehen haben, daß etwa Graf Witte, weil er
zurzeit den Staatsgeſchäften fernſteht, „geſchnitten“ werden ſollte,
ſondern der Beſuch unterblieb einfach aus dem Grunde, weil der
Kaiſer den Anſchein vermeiden wollte, als ob er ſich über die
ruſſiſchen Verhältniſſe uſw. unterrichten laſſen wolle.

Der Großherzog und die Großherzogin von Baden ſind in
der Nacht zum 27. er. von Badenweiler wieder auf Schloß Mainau
eingetroffen. Der Großherzog und die Großherzogin haben in
Badenweiler den Erbgroßherzog in ſehr gutem Allgemeinbefinden
angetroffen. Eine Ende Juli im rechten Auge des Erbgroßherzogs
eingetretene teilweiſe Netzhautablöſung iſt in Rückbildung begriffen.
Der Erbgroßherzog wird vorausſichtlich an den Feſtlichkeiten in
Karlsruhe teilnehmen können, ſoll aber, um den günſtigen Verlauf
der Heilung und die Wiederherſtellung der vollen Gebrauchsfähigkeit
des Auges nicht zu ſtören, die bis dahin erforderliche Ruhe und
Schonung fortſetzen. Mit Rückſicht darauf hat der Großherzog, um
ſeinen Geburtstag im Familienkreiſe feiern zu können, in Ausſicht
genommen, dieſes Feſt in Badenweiler zu begehen.

Anläßlich des Stapellaufs des Kreuzers Erſatz „Blitz“,
der heute, Dienstag, ſtattfindet, fand am geſtrigen Abend bei dem
Prinzen Heinrich im Schloſſe zu Kiel eine Tafel ſtatt, an der auch
Prinz Adalbert teilnahm. Außerdem waren mit Einladungen
beehrt Admiral von Ahlefeld mit Begleitung, die Vertretung der
Stadt Nürnberg, beſtehend aus dem Erſten Bürgermeiſter Geh.
Hofrat Ritter von Schuh, dem Zweiten Bürgermeiſter Geh. Hofrat
Ritter von Jäger, vom Gemeindekollegium Rechtsanwalt Bräuti-
gam und Kaufmann Kopf. Es waren ferner geladen vom Flotten
verein Reichsrat Freiherr von Cramer-Klett, der königlich bayeriſche
Generalmajor z. D. Ritter von Thäter, der Oberwerftdirektor, der
Oberbürgermeiſter von Kiel und andere.

Der franzöſiſche Miniſter des Jnnern Clemenceau iſt Montag
abend 914 Uhr in Berlin eingetroffen.

Dienstag, 28. Auguſt 1906.
Geschäftsstelle in Berlin Dessauerstr. 14.

Celephon-Amt VI a Hr. 11 494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

S. M. S. „Falke“ hat auf Requiſition des Kaiſer-
lichen Geſchäftsträgers in Santiago zur Unterſtützung
der durch das Erdbeben geſchädigten
Deutſchen mit einem chileniſchen Kriegsſchiff ein
Detachement nach Valparaiſo geſchickt. Das Schiff ſelbſt, das
in Talcahuano dockte, iſt am 25. d. M. nach Valparaiſo in
See gegangen.

Zur Konferenz der preußiſchen Biſchöfe ſind in Fulda
eingetroffen: Kardinal-Erzbiſchof FiſcherKöln, KardinalFürſt
Biſchof KoppBreslau, Erzbiſchof NörberFreiburg, die Biſchöfe
LikowskiPoſen, KirſteinMainz, Willi-Limburg, Dingelſtad-
Münſter, VoßOsnabrück, BertramHildesheim, Korum-Trier,
Roſentreter-Kulm, Thiel- Ermland und Feldpropſt der Armee
Vollmar-Berlin.

Die Bedingungen für die Zulaſſung zur Laufbahn der
Militär-Jntendanturſekretäre haben eine Verſchärfung er-
fahren. Durch einen in dieſen Tagen ergangenen Erlaß des
Kriegsminiſteriums wird beſtimmt, daß von jetzt ab in erſter Linie
nur ſolche Anwärter für den JntendanturſekretariatsDienſt ange
nommen werden dürfen, welche das Reifezeugnis für die erſte

bisher zweite Klaſſe einer neunſtufigen höheren Lehranſtalt
beſitzen. Maßgebend für dieſe Anordnung ſind folgende Geſichts-
punkte geweſen: geſteigerte Anforderungen an die Leiſtungsfähigkeit,
vielſeitige Berufstätigkeit und Hebung der Stellung der genannten
Beamten-Kategorie. Der Erlaß führt weiter aus, daß zwar her
vorragende praktiſche Veranlagung auf die Leiſtungsfähigkeit des
Jntendanturſekretärs unmittelbar einwirke, eine Steigerung der
wiſſenſchaftlichen Vorbildung trotzdem nicht entbehrt werden könne.

Für Gewerbetreibende, die Lehrlinge halten, iſt die Ent-
ſcheidung eines Oberlandesgerichts über die Verpflichtung
des Lehrherrn, ſeine Lehrlinge zum Beſuche
der Fortbildungs- oder Fachſchule anzuhalten,
von Wichtigkeit. Ein Angeklagter wurde auf Grund der betreffen-
den Beſtimmungen der Gewerbeordnung beſtraft, weil er die geſetz
lichen Pflichten gegen den ihm anvertrauten Lehrling dadurch ver
letzt hatte, daß er ihn weder zum Beſuche der Fortbildungsſchule
oder Fachſchule anhielt, noch deſſen Schulbeſuch überwachte. Tat-
ſächlich hatte der Lehrling bis zur Vollendung ſeines 17. Lebens-
jahres die Fortbildungsſchule, dann aber eine von einer Schmiede
innung eingerichtete Fachſchule beſucht. Der Vorderrichter war
trotzdem zu einer Verurteilung des Angeklagten gelangt in der
Annahme, daß nur der Beſuch einer ſolchen Fachſchule, deren
Unterricht von der höheren Verwaltungsbehörde als ein aus-
reichender Erſatz des allgemeinen Fortbildungsſchulunterrichtes
anerkannt iſt, von dem Beſuche der Fortbildungsſchule befreit. Wie
aber feſtſteht, iſt die von dem Lehrling beſuchte Fachſchule nicht
eine ſolche, ſondern lediglich ein Lehrkurſus für Hufbeſchlag. Die
Reviſion rügte nun, daß die Auffaſſung des Vorderrichters des Be
griffs „Fachſchule“ in dem gedachten beſchränkten Sinn eine irrige
ſei; unter Fachſchule im Sinne des S 127 der Gewerbeordnung ſei
vielmehr jede beliebige Fachſchule zu verſtehen.

Dieſer Reviſionsangriff geht jedoch nach dem erwähnten Urteile
des Oberlandesgerichts fehl. Wenngleich im S 127 Abſatz 1 nur
ſchlechthin von „Fachſchule“ die Rede iſt, ſo iſt doch hier nur die
im S 120 Abſatz 3 bezeichnete gemeint, nämlich eine ſolche, deren
Unterricht von der höheren Verwaltungsbehörde als ein aus-
reichender Erſatz des allgemeinen Fortbildungsſchulunterrichts an
erkannt iſt. Es iſt nicht anzunehmen, daß in zwei kurz auf ein-
ander folgenden, demſelben Titel desſelben Geſetzes angehörenden
Paragraphen das Wort „Fachſchule“ in verſchiedener Bedeutung
gebraucht ſein kann, daß alſo das Gefetz das Lehrlingsverhältnis
hinſichtlich der Befreiung vom Beſuche der Fortbildungsſchule hat
anders regeln wollen, als das Arbeiterverhältnis. Die beiden
Paragraphen ſtehen zu einander in enger Beziehung. Der
S 120 regelt allgemein das Verhältnis der Gewerbeunternehmer
zu ihren Arbeitern, während der S 127 ſich im beſonderen mit
den Lehrherren und Lehrlingen beſchäftigt; aber auch der Lehr-
herr iſt Gewerbeunternehmer und der Lehrling Arbeiter. Dem-
nach muß ſogar der S 127 Abſatz 1 durch den S 120 Abſatz 3
ergänzt werden und es kann alſo der Begriff der „Fachſchule“ in
beiden Paragraphen nur derſelbe ſein. Beide Paragraphen be-
zwecken, eine ordentliche Ausbildung der Arbeiter und Lehrlinge zu
ſichern. Dazu gehört der Beſuch geeigneter Schulen, vorzüglich der
Fortbildungsſchulen. Wenn nun das Geſetz der Fortbildungsſchule
die Fachſchule gleichſtellt, ſo iſt es offenſichtlich, daß nicht jede
beliebige Fachſchule gemeint ſein kann, ſondern nur eine ſolche, die
der Fortbildungsſchule gleichwertig iſt in bezug auf den Lehrplan,
die Unterrichtsfächer namentlich Deutſch und Rechnen), die Pflicht
ſtunden uſw., der Zweck der ordentlichen Ausbildung eines Lehr
lings würde ſonſt nicht erreicht werden. Daß aber ein einfacher
Lehrkurſus im Hufbeſchlag etwas ganz anderes als der Unterrich:
in der Fortbildungsſchule iſt, braucht nicht beſonders dargetan zu
werden. Ohne Rechtsirrtum hat der Vorderrichter ferner aus-
geführt, daß die Verpflichtung des Lehrlings zum Beſuche der Forl-
bildungsſchule mit der Vollendung des 17. Lebensjahres keines-
wegs aufhöre. Der S 127 Abſatz 1 der Gewerbeordnung auf-
erlegt dem Lehrherrn die Pflicht, den Lehrling zum Beſuche der
Fortbildungs- oder Fachſchule anzuhalten. Eine Altersgrenze, bis
zu welcher ein Lehrling zum Schulbeſuch angehalten werden ſoll,
iſt hier, abweichend von der Beſtimmung des S 120 Abſatz 1 der
Gewerbeordnung, wonach Gewerbeunternehmer ihren Arbeitern
unter 18 Jahren die zum Beſuche der fraglichen Unterrichtsanſtalten
nötige Zeit gewähren ſollen, nicht beſtimmt. Daraus folgt,
daß der Lehrling, ſolange das Lehrver-hältnis dauert, zum Beſuche der Fortbildungs-
oder Fachſchule anzuhalten iſt.

Unverfälſchter Revolutionarismus. Die „Gleichheit“,
das von Frau Zetkin redigierte ſozialdemokratiſche Frauen
blatt, ſchreibt innerhalb eines Artikels „Der Kampf, Er-
wecker des folgendes„Das Klaſſenbewußtſein des Proletariats wird jedoch nicht
nur durch den weltgeſchichtlichen Kampf, durch die Revolution er
weckt, in der es gilt, eine alte Geſellſchaftsform zu ſprengen. Auch

zwiſchen den Klaſſen, rüttelt indifferenteMaſſen wach, und das umſo mehr, je weitere Kreiſe er zieht,
je ſchärfer er den Gegenſatz der Klaſſen aufzeigt. Das haben der
Bergarbeiterſtreik und der letzte große Kampf des Metallarbeiter-
verbandes bewieſen, das lehren alle die vielen gewerk-
ſchaft lichen Kämpfe, wie die Schlachten, in denen
die Sozialdemokratie ſich bei Wahlen und in den Parlamenten mit
den bürgerlichen Parteien mißt. Welches auch immer für den
Augenblick das praktiſche Ergebnis der Kämpfe ſein mag,
hiſtoriſch tragen ſie alle zum Erfolg, zur Befreiuung des Prole-
tariats bei. Auch die Niederlagen tragenkünftige
Siege in ihrem Schoße. Das eigentliche Reſultat dieſer
Kämpfe iſt nicht der unmittelbare Erfolg, wie es im „Kommu-
niſtiſchen Manifeſt“ heißt, ſondern die immer weiter um ſich
greifende Vereinigung der Arbeiter.“

Jawohl, ſo meint es die Sozialdemokratie in Wahrheit,
ſowohl mit ihren politiſchen wie gewerkſchaftlichen Tages-
kämpfen.

Nur nicht überängſtlich!
Es wird uns geſchrieben: Der Marineſchriftſteller Graf

E. von Reventlow verlangt in Marineangelegenheiten,
namentlich beim Bau der neuen Linienſchiffe und Kreuzer
ſeitens der Preſſe „mehr Zurückhaltung“. Die „Allgemeine
Schiffahrt-Zeitung“ tadelt die „Geheimniskrämerei“ der
Bauverwaltung der Staatswerften, die ſie für überflüſſig er-
klärt. Das ſind nicht wegzuleugnende Gegenſätze, und es
fragt ſich, wer recht hat. Wenn Graf Reventlow meint, in
England ginge die Zurückhaltung, den Bau neuer Kriegs-
ſchiffe betreffend, ſehr weit, viel weiter als bei uns, und als
Beiſpiele das Linienſchiff „Dreadnought“, deſſen Bau am
10. Oktober 1905. begonnen wurde, ſowie die Kreuzer der
„Jwincible“-Klaſſe anführt, ſo iſt mit der Zurückhaltung der
Engländer großer Staat nicht zu machen. Vom „Dread-
nought“ kannte man ſo ziemlich alles: Deplacement,
Maſchinenanlage, Keſſelſyſtem, Kohlenfaſſungsvermögen,
Panzerung, Bauwerft, Abmeſſungen, bevor er über-

haupt. begonnen war und zwar durch engliſche Blätter.
Nur die Angaben über die Armierung und ihre Aufſtellung
ſtanden nicht vor dem Baubeginn feſt, ſie waren im allge-
meinen zu hoch. Aber bald nach der Baulegung war man
auch darüber aufgeklärt, längſt vor dem Stapellauf am
2. Februar 1906, ein Jahr vor der Fertig-
ſtellung. Die Panzebkreuzer der „Jnvincible“Klaſſe
werden gar erſt im. Mai 1908, nach 30 Monaten Bauzeit, ſee-
klar werden, und man weiß recht viel über ſie. Armſtrong,
Brown und die Fairfield Comp. bauen je einen, Sie werden
17 500 To. groß, 23 Meilen ſchnell, 161,5 m lang, faſſen
normal 1000 To. Kohlen und koſten gegen 35,5 Millionen
Mark, „Jnvincible“ genau 35 427 558 Mk. Die Armierung
kennt man auch: Vier 30,5 cm, zehn 23,4 cm in der Haupt-
artillerie, genau wie die des am 23. Juni abgelaufenen
Linienſchiffes „Agamemnon“. Es iſt alſo mit der großen
Zurückhaltung nicht weit her. Bei dem Sconts war es die
Schichauwerft Danzig, welche ſeinerzeit die Angaben über
den Ruſſen „Nowik“ nicht herausgab und engliſche Etabliſſe-
ments, beiſpielsweiſe Vickers, waren emſig hinterher, aber

großes Geheimnis wurde daraus nicht gemacht. Wie denkt
man ſich überhaupt die „Zurückhaltung?“ Der Reichstag
bewilligt die Bauſumme. Wenn der nun 40 Millionen Mark

für ein Linienſchiff hergegeben hat, und man weiß, daß der
18 000 To. große „Engländer“ 37 Millionen Mark rund
koſtet und England etwas billiger baut als Deutſchland, ſo
gehört keine beſondere Weisheit dazu, ſich zu ſagen, daß
unſere Schiffe etwa dieſelbe Größe haben müſſen. Daß ſie
dann nicht bedeutend ſtärker werden können als die Eng-
länder, wollen wir ruhig auch zugeben ſo überlegen fühlen
wir uns im Kriegsſchiffbau denn doch England gegenüber
noch nicht.

Die Flottenvereine wollen weite Kreiſe über unſere
Marine und ihren Stand zu andern belehren. Das iſt
ihr Zweck in erſter Linie, und da iſt alle Geheimniskrämeret
vom Uebel, denn gerade dadurch wird Ueber-
ſchätzung großgezüchtet, der Glaube, wir
haben ganz etwas Beſonderes, haben
Schiffe, wie ſie keine andere Nation beſitzt.
Gerade dadurch ſind ſo verkehrte, nicht auszurottende An-
ſichten entſtanden wie die, daß wir eine Flotte bauen, die der
engliſchen an Stärke gleich oder gar überlegen ſein ſoll. Es
iſt nicht gerade nötig und nützlich, allzufrüh die Daten über
neue Schiffe der Oeffentlichkeit preiszugeben, aber ebenſo-
wenig iſt zu empfehlen, ängſtlich damit zurückzuhalten und
dadurch allerlei abenteuerliche Gerüchte zu züchten. Die Ar-
mierung der deutſchen neuen Linienſchiffe ſtand ſchon Anfang
Juli im „Schiffbau“, den Profeſſor Flamm von der Tech-
niſchen Hochſchule herausgibt, iſt alſo jedenfalls vom Reichs-
Marine-Amt dort hineingelangt. Wer ſie dort nicht ge
funden hat, dem iſt nicht zu helfen, jedenfalls hat er kein
Recht, ſich darüber aufzuregen, daß die Angaben aus dem
„Schiffbau“ in die Tageszeitungen gelangen. Was ſoll denn
auch die Zurückhaltung nützen, beiſpielsweiſe, ob man drei
Monate ſpäter erfährt wie die neuen Schiffe armiert
werden? England baut den „Dreadnought“ fix und fertig in
16 Monaten und kann, wenn es will, ein Dutzend ſolcher
Schiffe zugleich bauen; wer kommt dagegen an? Frankreich

der Kleinkrieg, der Kampf von Tag zu Tag baut weit langſamer als wir, auch die Vereinigten Staaten,



wenn auch raſcher als Frankreich. Von Rußland braucht
man in abſehbarer Zeit kein großes Aufheben zu machen.
Vor wem ſollen wir uns alſo ängſtlich mit unſern Plänen
verkriechen? Etwa vor Dänemark oder dem neuen Nor
wegen? So gefährlich iſt es alſo mit den Veröffentlichungen
über unſere Neubauten nicht, wenn es nicht gefährlich ge-
macht wird. Am Ende flüſtert man ſich noch geheimnisvoll
zu, daß ſogar demnächſt ein großes Schiff Turbinenmaſchinen
bekommen ſoll, aber ja nichts in die Oeffentlichkeit bringen
Das wäre auch ein Verbrechen! Jn England erhalten alle
neuen Schiffe Turbinen.

Die Ereigniſſe in Rußland.
Durch einen kaiſerlichen Befehl

vom 25. Auguſt iſt die Bauern-Agrarbank zum
Zwecke der Vergrößerung des bäuerlichen
Grundbeſitzes beauftragt worden, den Verkauf einer
Reihe von Ländereien an Bauern zu vermitteln.

Auserſehen ſind für dieſen Zweck die landwirtſchaftlich ge
nutzten Apanagenländereien, die nicht an Waalldrevier grenzen,
ſobald deren Pachtverträge abgelaufen ſind, ferner diejenigen
Waldungen, welche ſtreifenweiſe an anderen Beſitzungen liegen
oder von ſolchen umgeben ſind, endlich in den Gouvernements
Archangelok und Wologda diejenigen Waldbezirke, die zum Verkauf
an die Bauern für geeignet befunden werden. Von den Apanagen-
ländereien, mit deren Verkauf die Bauernagrarbank beauftragt
wird, ſind ausgeſchloſſen die Bezirke, die Fabriken, Werkſtätten und
bergbaulichen Unternehmungen überlaſſen ſind, ferner ſolche Teile
der Apanagengüter, die mit land wirtſchaftlichen Betriebsgebäuden
und anderen wertvollen Baulichkeiten ausgeſtattet ſind, ſolche mit
Gärten von hoher Kultur, ferner ſolche, die ſich für den bäuer-
lichen Betrieb nicht eignen, endlich die Apanagenländereien der
Krim, Transkaukaſiens und die zum Bijelowjeſcher Walde ge
hörigen Ländereien. Die Verteilung des zum Verkauf beſtimmten
Bodens, desgleichen ſeine Taxation nach einzelnen Parzellen liegen
der durch den Ukas vom 4. März d. J. eingeſetzten Agrarkommiſſion
unter Mitwirkung der Bauernbank ob. Die Aufſtellung der
Pläne, nach denen die Apanagenländereien der Bauernbank zum
Verkaufe überantwortet werden, die Abrechnung mit dem
Apanagenreſſort und die Feſtſetzung der Bedingungen für den Ver
kauf der oben angeführten Grundſtücke an die Bauern nach Maß-
gabe der dieſen zu Gebote ſtehenden Mittel wird durch die kaiſer
liche Verfügung dem Hofminiſter übertragen, der mit den Miniſtern
des Jnnern und der Finanzen, ſowie dem Hauptleiter der Land
wirtſchaftsverwaltung darüber Rückſprache zu pflegen hat. Sämt-
e Pläne ſind zunächſt dem Gutachten des Kaiſers zu unter
werfen.

Die Mörderin Minn's. Bei der verhafteten Mörderin
des Generalmajors Minn wurde eine Browning-Piſtole mit
vier abgeſchoſſenen Patronen vorgefunden, ferner ein Paß
auf den Namen der aus Penſa ſtammenden Bäuerin Sophie
Larionoff. Ein ſeit dem 3. Auguſt in der Nähe von Peter-
hof anſäſſiger, etwa 30 Jahre alter, der Mitſchuld ver-
dächtiger unbekannter Mann, der unweit der Larionoff
wohnte, iſt ſeit dem Augenblicke, in dem das Attentat er-
folgte, verſchwunden. Bei der Unterſuchung beider
Wohnungen iſt nichts Verdächtiges vorgefunden worden.

Neue Mordtaten. Montag nachmittag wurde der ſtell
vertretende Generalgouverneur von Warſchau, General
Wonljarljarski, als er in einer Droſchke durch die Wiejska-
ſtraße in Warſchau fuhr, von Unbekannten erſchoſſen. Die
Täter ſind entkommen.

Der General wurde von vier Kugeln tödlich getroffen.
Der Täter, ein junger Mann, gab die Schüſſe ab, als an
der Ecke des Alexanderplatzes und der Wiejskaſtraße der
Hutſcher wegen der auf dem Platze liegenden Steinhaufen
genötigt war, langſam zu fahren. Der Kutſcher brachte den
Schwer verwundeten in das naheliegende Hoſpital, wo der-
ſelbe alsbald verſtarb.

Petersburger Blätter melden, daß auf den Verwalter des
Hofes des Großfürſten Peter Nikolajewitſch, General Baron Staèl
v. Holſtein, der dem General Trepow ſehr ähnlich ſieht, Sonntag
abend im Peterhofer Parke ein Mordanſchlag verübt worden ſei.
Die Petersburger TelegraphenAgentur hat feſtgeſtellt, daß die
Nachricht vollkommen unbegründet iſt.

Jn der Nacht zum 27. er. wurden in der Odeſſaer Tiras-
poler Vorſtadt die aus fünf Köpfen beſtehende Familie eines
Getreidehändlers ermordet und 10 000 Rubel ſowie mehrere
Wertſachen geraubt. Der Mörder, ein Sträfling, wurde
verhaftet.

Die Moskauer Polizei iſt durch Geheimpoliziſten aus
Petersburg verſtärkt worden und durchſucht die Stadt nach
Waffenlagern und Werkſtätten von Sprengſtoffen; es finden
fortgeſetzt Verhaftungen ſtatt.

Eiſenbahnzuſammenſtoß. Auf der Station Woskreſſenskaja
der Bahn Moskau-Kaſan fand ein Zuſammenſtoß zweier Züge
ſtatt, bei dem elf Perſonen verwundet wurden.

Diebſtahl. Bei der Oeffnung einer von Sſimbirsk in Bninnk
eingetroffenen Poſtſendung wurde das Fehlen eines Betrages von
28 000 Rubeln feſtgeſtellt.

Die Staatsbank in Helſingfors. Die Helſingforſer Ab-
teilung der Staatsbank hat ihre Tätigkeit eingeſtellt.

Ausland.
Frankreich.

Der Zwiſchenfall wegen Djanet.
Eine Havasnote beſchäftigt ſich mit dem Zwiſchenfalle be-

treffend die Oaſe Djanet, die, wie es hieß, von etwa 30 türkiſchen
Soldaten namens des Sultans beſetzt ſein ſollte, und ſagt: Wir
konnten dieſen Eingriff nicht zulaſſen in einem Gebiete, das der
Türkei nicht gehört, und deſſen Zugehörigkeit zu Frankreich durch
das franzöſiſch-engliſche Abkommen vom 21. März 1899 anerkannt
worden iſt. Auf die Vorſtellungen des franzöſiſchen Botſchafters
in Konſtantinopel iſt durch ein Jrade vom 21. d. M. befohlen
worden, daß die türkiſchen Truppen Djanet räumen, oder daß ſie,
falls ſie dort noch nicht eingetroffen ſind, auf ihrem Marſche inne
halten. Der Status quo wird wiederhergeſtellt, bis ein fran
zöſiſchtürkiſches Abkommen die Grenze der beiderſeitigen Be
ſitzungen feſtſtellt. Hervorzuheben iſt daß das hierbei von der
Pforte akzeptierte Verfahren dasſelbe iſt, wie bei der Regelung
des TabahZwiſchenfalles zwiſchen England und der Türkei.

Miniſter Barthou und das Trennungsgeſetz.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Barthou, hielt bei der

Einweihung der neuen Bahnlinie in Ribérac Departement Dor-
dogne) eine Rede, in welcher er unter anderem ſagte, das
Trennungsgeſetz gewähre ein ſehr großes Maß von Freiheit und
zugleich die beſten Bürgſchaften. Jn keinem Lande der Welt ſei
die Ausübung des Kultus in freierer, großartigerer Weiſe geſichert.
Als wir, ſo fuhr der Miniſter fort, die Auflehnung der Geiſtlichkeit
ſahen, fragten wir das Land; dieſes hat bei den letzten Wahlen ein
mütig die Antwort gegeben, indem es das Trennungsgeſetz als eine
vorzüglich Tat anerkannte und eine noch ſtärkere republikaniſcheMehrheit in die Kammer entſandte. Wie kann man da noch

Zweifel hegen, ob wir das Geſetz, den Ausdruck des Willens der
Nation, anwenden werden! Wir werden uns nie und nimmer zu
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irgendwelchen ſchimpflichen Verhandlungen Herbeilaſſen, ebenſo
wenig fürchten wir Drohungen; die republikaniſche Partei hat von
uns weder Nachgiebigkeit noch Feigheit zu erwarten.

Niederlande.

Zur Fleiſchausfuhr.
Um dafür Sorge zu tragen, daß nur Fleiſch von guter Beſchaffen

heit zur Ausfuhr gelangt, hat die Regierung einen Geſetzentwurf ein
gebracht, nach welchem das zur Ausfuhr kommende Fleiſch mit einem
amtlichen Stempel über die erfolgte Fleiſchbeſchau verſehen ſein muß
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchrift ſollen der Beſtrafung unterliegen

Rußland.

Der ruſſiſch-bulgariſche Zwiſchenfall
wegen der Veröffentlichung in dem bulgariſchen Blatte „Vetſcherna
Poſchta“ hat jetzt auf befriedigende Weiſe einen Abſchluß gefunden,
nachdem der bulgariſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten General
Petroff durch Vermittlung des bulgariſchen Vertreters in Petersburg
die erforderlicher Erklärungen abgegeben hat zugleich mit der Verſiche
rung, daß das bulgariſche Miniſterium in Zukunft die ernſteſten
Maßregeln ergreifen werde, um Jndiskretionen, ähnlich derjenigen,
welche die Verſtimmung der ruſſiſchen Regierung verurſacht hat, zu
vermeiden. Infolgedeſſen wurde der Vertreter Rußlands am bul-
gariſchen Hofe Schtſcheglow beauftragt, die diplomatiſchen Beziehungen
zu der bulgariſchen Regierung auf dem früheren Fuße wieder anzu
knüpfen. Die bei dieſer Gelegenheit zwiſchen dem ruſſiſchen Miniſterium
des Auswärtigen und dem diplomatiſchen Vertreter Bulgariens ge
pflogenen Verhandlungen trugen das Gepräge großer Herzlichkeit.

Bulgarien.

Der Miniſterpräſident
iſt vom Fürſten Ferdinand nach Marienbad berufen worden und am
Montag dorthin abgereiſt.

Serbien.

Der König
tritt mit den Miniſtern Paſchitſch und Protitſch am 29. d. Mts. eine
Reiſe nach Oſtſerbien an und wird auf dieſer die Donauſtädte berühren.

Türkei.

Falſche Gerüchte.
Die in Konſtantinopel umlaufenden ſenſationellen Gerüchte über

irgendwelche Abſichten betreffend militäriſche Vorbereitungen
ſeitens der Türkei ſind unbegründet. Die Pforte und der Yildiz
ſind im Gegenteil bemüht, beruhigend auf die Lage einzuwirken.

Der türkiſche Bevollmächtigte in Sofia
Medſchib Paſcha Melhame iſt nach Karlsbad abgereiſt. Wie gerücht
weiſe verlautet, ſoll er mit geheimer Miſſion in Sofia für den
Fürſten Ferdinand betraut ſein.

Die Synode des ökumeniſchen Patriarchats
hat an den Fürſten von Bulgarien eine ernſte Proteſtdepeſche
gerichtet, die ſich gegen die Angriffe auf die griechiſchen Gemeinden in
Bulgarien wendet und unter Berufung auf die kirchlichen internationalen
Rechte die Herſtellung des Status quo verlangt.

Die Arbeiten der engliſch-egyptiſchen Kommiſſion
betreffend die Sinaigrenze verzögern ſich, da die türkiſchen Dele
gierten keine genügenden Vollmachten beſitzen und fortwährend anfragen
müſſen.

Mittelamerika.
Der Aufſtand auf Kuba.

Aus Havanna wird uns folgendes gemeldet Auf den Rat des
Kabinetts hat Präſident Palma von dem Erlaſſe einer Amneſtie
Abſtand genommen. Die Regierung teilt mit, daß das frühere Kon
greßmitglied Carlos Mendieta, Führer der Aufſtändiſchen in der
Provinz Santa Clara, gefangen genommen wurde. Mendieta trug, als
er gefaßt wurde, 8000 Dollars bei ſich. Oberſt Aranda, der
Mendieta begleitete, wurde ebenfalls gefangen genommen.
Ernſte Meinungsverſchiedenheiten beſtehen zwiſchen
dem Präſidenten Palma und dem Vizepräſidenten Capoli, welch letzterer
im Verdachte ſteht, mit dem Führer der liberalen Partei in Unter
handlungen getreten zu ſein über die Frage, ob der Friede nicht wieder
hergeſtellt werden könne, indem man Palma zum Rücktritt
veranlaſſe und Capoli ihm in der Präſidentſchaft folgen und ge
wiſſe Miniſterpoſten mit Liberalen beſetzen würde. Die ausländi-
ſchen Konſuln in Havanna haben bei der Regierung Proteſt
erhoben gegen die Wegnahme von Pferden, die Eigentum von
Staatsangehörigen ihrer Nationen ſind.

Kreta.
Zur Lage.

Berichte aus Kreta melden, Prinz Georg bereite ſeine Abreiſe vor
und Zaimis ſei endgiltig zum Nachfolger des Prinzen deſigniert. Die
Garantiemächte wünſchten, daß der Prinz unauffällig Kreta verlaſſe.
Die griechiſche Regierung verlangt dagegen ſeinen feierlichen Abgang
unter Mitwirkung der internationalen Truppen. Es finden diesbezüg-
liche Verhandlungen ſtatt. Man glaubt, die Mehrheit der National-
verſammlung werde erſt nach dem Abgang des Prinzen gegen deſſen
Entlaſſung Stellung nehmen und ſeine Wiederernennung verlangen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 28. Auguſt.

Zwangsverſteigerung. Das WalhallaTheater iſt einem
hieſigen Blatte zufolge in der geſtrigen Zwangsverſteigerung dem
Kaufmann Jſaak Raſchinsky aus Charlottenburg auf ſein Gebot
won 20 000 Mark zugeſchlagen worden. Derſelbe ſoll eine
Hypothekenſchuld von 280 000 Mark zu übernehmen haben. Die
Unkoſten ſollen 18 112,79 Mark betragen.

Aus Nah und Fern.
Zwei neue Unglücksfälle in den Schweizer Alpen werden ge

meldet: Jn der Aareſchlucht bei Meiringen im Berner Oberlande
verfehlte der Schwellenmeiſter Fiſcher den Fußweg nach der Schlucht
und ſtürzte 40 Meter tief über Felſen hinunter. Er erlitt einen
doppelten Beinbruch und ſchwere Verletzungen am Kopfe. Un-
weit Trachſellauenen, ebenfalls im Berner Oberlande, wurde
beim Heumachen der Bauer Ulrich Feuz, Vater von acht Kindern, durch
einen Stein, der ſich von der Bergwand löſte, erſchlagen. Ueber den
bereits gemeldeten Abſturz der Frau Marie Pospiſchill aus Wien in
Salzburg erhält der „L.A.“ noch einige Einzelheiten in nachſtehendem
Bericht aus Wien. Der Bankbeamte Karl Pospiſchill aus Wien unter
nahm mit ſeiner Frau und zwei Söhnen eine Partie ins Tennengebirge.
Sie verloren den Weg, verirrten ſich, und ſchließlich ſtürzte Frau
Pospiſchill beim Abſtieg von der ſogenannten Roten Wand ab.
Jhre Leiche wurde mit zerſchmetterten Gliedern aufgefunden. Marie
Pospiſchill war 36 Jahre alt und Mutter dreier Söhne. Das Ehepaar
pflegte von Wien aus häufig Touren zu unternehmen. Die Frau war
eine ausgezeichnete Touriſtin, die ſchon viele ſchwierigere Partien mit
gemacht hatte. Das Tennengebirge erſtreckt ſich öſtlich der Bahnlinie
Biſchoſshofen--Salzburg und hat nur ſehr wenige Wegmarkierungen.
Dieſer Mangel an guten Wegbezeichnungen dürfte das Unglück herbei
geführt haben, da die Touriſten ſich verirrten und anſcheinend aufs
Geratewohl den Abſtieg ünternehmen mußten, bei dem Frau Pospiſchill
verunglückte.

Der Bergarbeiterausſtand in Bilbao. Die letzten Nachrichten
aus Bilbao laſſen die Beilegung des Bergarbeiterausſtandes als un
mittelbar bevorſtehend erſcheinen dank der Vermittelung des Generals
Zoppino und einiger anderer einflußreicher Perſönlichkeiten. Die
letzten Nachrichten aus Santander lauten weniger günſtig, jedoch herrſcht
auch dort die verſöhnliche Stimmung vor.

Bei dem Automobilunfall des Herzogs von Oporto hat nicht
nur der Ordonnanzoffizier, ſondern auch der Herzog ſelbſt Verletzungen
erlitten. Letztere beſtehen zwar nur in Kontuſionen und der Herzog
hat eine ziemlich gute Nacht verbracht, doch ſind Symptome von Lungen-
kongeſtion aufgetreten.

Erdſtöße. Jn Matlock in der Graſſchaft Derby wurden Montag
morgen Erdſtöße verſpürt, durch welche die Einwohner und die dort
lebenden Fremden in lebhafte Beunruhigung verſetzt wurden.

Zum Erdbeben in Chile. Die Hamburger Filiale der Bank
of Tarapaca and Argentina Ltd. erhielt folgende Depeſche aus Santiago
de Chile: Alle Banken ſind geöffnet. Geſchäft und Geldmarkt ruhen;
der Verkehr iſt nur nominell und bedeutungslos. Die Verbindung mit
Valparaiſo iſt unregelmäßig und nicht zuverläſſig. Der Schaden in
Santiago hat keinen ſehr ernſten Charakter. Gebäude ſind nicht in
großer Zahl eingeſtürzt, doch ſind viele von ihnen durch die Erſchütterungen
unſicher geworden.

Ein Haſe in der Schützenlinie. Eine ſeltſame Verletzung erlitt
gelegentlich einer Felddienſtübung ein Musketier des dritten Bataillons
in Worms. Dem in der Schützenlinie liegenden Manne war ein auf-
geſchreckter Haſe ſo energiſch in das Geſicht geſprungen, daß die linke
Geſichtshälfte ſtark anſchwoll und der Verletzte dem Lazarett zugeführt
werden mußte.

Der verhaftete Unbekaunte in Hamburg, der verdächtig iſt,
ruſſiſcher Revolutionär zu ſein, will der 1871 in Gent (Belgien)
geborene Schriftſteller Favart ſein, verweigert aber ſonſt jede Aus
kunft über ſeine Perſon. Der Verhaftete beſaß eine Brieftaſche,
die einen belgiſchen, auf den Namen Favart lautenden Paß ent
hielt; er ſpricht deutſch, ruſſiſch und franzöſiſch. Bei ihm wurden
ſieben Browningpiſtolen, ſowie andere größere Poſten von Schuß
waffen vorgefunden, die in letzter Zeit bei Hamburger Waffen
händlern gekauft worden ſind. Munition wurde nicht gefunden;
die beſchlagnahmte Flaſche ſoll nicht Pikrinſäure enthalten.

10 000 Dollar für eine Briefmarke. Ein amerikaniſcher Brief-
markenſammler bietet 10 000 Dollar für eine auf dem urſprüng-
lichen Kuvert befindliche Briefmarke an, die von dem Poſtmeiſter
Markin Revell in Annapolis im Jahre 1846 aus-
gegeben wurde. Soweit bekannt, iſt nur ein einziges Exemplar
davon erhalten, das ſich früher in der Sammlung des Herrn
W. A. Caſtle in Philadelphia befand und nun in die Sammlung
des Earls von Crawford übergegangen iſt. Jn den Vereinigten
Staaten wurde ein einheitlicher Portoſatz für den inländiſchen Ver-
kehr von 5 Cents und 10 Cents im Jahre 1845 eingeführt. Vorher
und noch zwei Jahre nach dieſem Geſetze war es das Privilegium
der Poſtmeiſter der einzelnen Staaten, Briefmarken auszugeben.
Dieſe Annapolis-Briefmarke iſt die am höchſten bewertete. Jhr
zunächſt folgt die 2 Penny-Mauritius-Marke, die das deutſche
Poſtmuſeum in Berlin erworben hat und für die es 804
Pfund Sterling (36 080 Mark) gezahlt haben ſoll. Jhr zunächſt
folgt in bezug auf Wert die MauritiusPennyMarke, welche der
Prinz von Wales vor kurzer Zeit für 28 800 Mark erſtanden hat.

Die Palm-Feier in Braunau. Die Erinnerungsfeier an den
1806 von den Franzoſen in Braunau am Jnn auf Befehl
Napoleons I. erſchoſſenen Nürnberger Buchhändler“ Palm verlief
großartig. Die Stadt war feſtlich beflaggt. Am Sonnabend abend
war im Stadttheater die Aufführung des von Landeshauptmann
Ebenhoch gedichteten Dramas „Palm“. Am Sonntag zog ein
Feſtzug zum Palmdenkmal, wo Hofſchauſpieler Kaſer aus Stuttgart
die Feſtrede hielt, die in einen Einigkeitswunſch ausklang. Achtzehn
Kränze wurden niedergelegt, darunter von den Städten Braunau,
München, Nürnberg, Erlangen und vom Verein „Deutſche Preſſe“
und Buchhändler-Vereinen. Mittags fand ein Feſtbankett ſtatt.

Eine Jnſektenwolke. Eine ſeltene Erſcheinung wurde letzten
Dienstag in dem nicht weit von der Küſte gelegenen Städtchen
Sandwich der engliſchen Grafſchaft Kent beobachtet. Aus dem
Nebel, der über dem Aermelkanal hing, ſtieg am Nachmittag etwas
empor, was wie eine 116 Kilometer lange ſchwarze Gewitterwolke
ausſah. Die Wolke zog raſch über die See und bewegte ſich dann
über die Sandhügel in der Richtung nach Sandwich. Es erwies
ſich gar bald, daß die Wolke aus Myriaden von Schnaken beſtand.
Ein Teil der Jnſekten war in Sandwich und den umliegenden
Bezirken zu Boden gekommen und bedeckte Straßen und Häuſer, alle
Lebeweſen, die ſich im Freien blicken ließen, empfindlich ſtechend.
Auf der Oberfläche des Fluſſes Stour bildeten die Jnſekten eine
dicke ſchwarze Schicht. Noch um Mitternacht war die Stadt von den
Schnaken belagert. Die gierigen Blutſauger hatten ingwiſchen
den Weg in die Wohnungen gefunden, ſo daß die Sandwicher ihre
alte Gewohnheit, des Nachts zu ſchlafen, aufgeben mußten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die erſte große Aufgabe, welche ſich der Schwäbiſche

Schiller- Verein geſtellt hat, den Handſchriften und Bildern,
die ſich im Laufe der Jahre in Marbach angeſammelt hatten, eine
würdige und ſichere Stätte zu bereiten, iſt durch die Erbauung des
Muſeumsgebäudes in einer Weiſe gelöſt, die ſich allgemeiner An
erkennung erfreut. Das Schiller Muſeum birgt auch
bereits einen großen Schatz von Handſchriften, Briefen, Druck
werken, Bildern und Erinnerungsſtücken, die ſich auf Schiller, ſeine
Angehörigen und ſeine Zeitgenoſſen beziehen. Es bewahrt ferner
die literariſchen Nachläſſe von Ludwig Uhland, Juſtinus Kerner,
Guſtav Schwab, Reinhold Köſtlin, Ludwig Bauer, Friedrich Haug,
Wilhelm Zimmermann, Karl Grüneiſen, Berthold Auerbach, Wil
helm Hertz, den großen und wertvollen Hauff-Kölleſchen Nachlaß,
ſowie zahlreiche Handſchriften und Briefe von Wieland, Schubart,
Hölderlin, Graf Alexander von Württemberg, Eduard Mörike,
Wilhelm Waiblinger, Hermann Kurz, Friedrich Viſcher, D. Fr.
Strauß, Friedrich Notter, J. G. Fiſcher, Albert Knapp, Karl
Gerok, Ottilie Wildermuth und anderen ſchwäbiſchen Dichtern,
dazu noch mehrere tauſend Briefe von Perſönlichkeiten, die mit
ſchwäbiſchen Dichtern und Schriftſtellern im Verkehr ſtanden. Auch
an Bildniſſen beſitzt das Schiller-Muſeum ſchon eine ſtattliche An
zahl, darunter äußerſt wertvolle, und es iſt anzuſtreben, daß ſich
dieſe Bilderſammlung zu einer möglichſt vollſtändigen Galerie aller
aus Schwaben hervorgegangenen Dichter und Denker erweitere und
das SchillerMuſeum zu einer Ehrenhalle des geiſtigen Lebens in
Schwaben werde und ſo Zeugnis ablege für den außerordentlich
großen Anteil, den der ſchwäbiſche Stamm beigeſteuert hat zu dem
geiſtigen Beſitzſtand des deutſchen Volkes. Die Bibliothek des
SchillerMuſeums, die ſchon jetzt eine große Anzahl ſeltener, in
einzelnen Fällen nur in einem Exemplar erhaltener Drucke enthält,
ſoll zu einer in ihrer Vollſtändigkeit einzigartigen Quellenſammlung
für das ganze ſchwäbiſche Schrifttum ausgebaut werden. Die
ſtändige Ausſtellung der intereſſanteſten Handſchriften und Bilder
wurde 1905,06 von über 35 000 Perſonen beſucht. So darf das
Schiller-Muſeum mit Recht eine Volksbildungsſtätte im beſten
Sinne des Wortes genannt werden. Außer der ſtetigen Ver
mehrung dieſer Schätze und ihrer Bekanntmachung iſt die Aufgabe
des Schiller-Vereins, „alles in den Kreis ſeiner Beſtrebungen zu
ziehen, was die Verbreitung der Kenntnis der Schöpfungen und der
Perſönlichkeit Schillers wie der Wirkungen, die er auf die geiſtige,
ſittliche und patriotiſche Entwickelung des deutſchen Volkes her
vorgebracht hat, in irgend einer Weiſe zu fördern vermag“, und ſo
„die Erkenntnis von dem höheren Wert des idealen Beſitzes unſerer
Nation zu kräftigen und zu beleben“. Der Erreichung dieſer Ziele
ſollen auch die Veröffentlichungen des Schwäbiſchen Schiller-Vereins
dienen, deren erſte, das Marbacher Schiller-Buch (J. G. Cotta-
ſche Buchhandlung 10905), eine beſonders reich ausgeſtattete
Feſtſchrift zum Gedächtnis der hundertſten Wiederkehr von Schillers
Todestag, ſolchen Anklang fand, daß auch die notwendig gewordene
zweite Auflage ſchon im Mai 1905 ebenfalls faſt vollſtändig ver-
griffen war. Wie das SchillerBuch den Mitgliedern unentgeltlich
ugeſtellt wurde, ſo wird auch der im Vereinsjahr 1906,/07 er-
cheinende 2. Band der Veröffentlichungen des Schwäbiſchen

Schiller Vereins den Mitgliedern als Vereinsgabe zugehen. „Die
Verfolgung dieſer Aufgaben durch unſeren Verein,“ ſo bemerkt
der Vorſtand des Schwäbiſchen Schiller-Vereins aus Anlaß ſeines
ſoeben erſcheinenden Rechenſchaftsberichts 1905,//06, „die Er
werbungen für das Schiller-Muſeum, die oft große Summen er-
fordern, und die künftigen Veröffentlichungen machen einmaligc
größere Stiftungen und erhöhte dauernde Einnahmen durchaus
notwendig. Wir erlauben uns daher an jeden, der den Wert der
idealen Güter unſexer Nation zu ſchätzen weiß, die ergebenſte Bitte
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zu richken, durch ſeinen Beitritt zum Schwäbiſchen SchillerVerein
tatkräftig an unſeren Beſtrebungen mitzuwirken, die zu fördern
eine Ehrenpflicht iſt für jeden Freund unſerer Literatur und
unſeres Volkes.“

Sport und Jagd.
Rund um Berlin. Dieſe über 242,7 Kilometer gehende

Radfernfahrt wurde von dem bekannten Herrenfahrer Otto Goetzke
in 9 Stunden 42 Minuten 11 Sekunden vor SchulzeTrebben und
Adolf Böhm gewonnen. Goetzke hat ſomit dieſe Fahrt zum dritten
Male gewonnen. Er ſowohl wie Böhm, der Sieger vom vorigen
Jahre, fahren Brennabor.

V. Quedlinburg, 26. Aug. (Das 140 Kilometer-
Rennen) des Bezirks Unterharz vom Gau 18 des Deutſchen
Radfahrerbundes ging heute trotz des furchtbaren Sturmes vor ſich.
Statt der gemeldeten zwölf Fahrer ſtarteten infolgedeſſen nur
vier, die die Strecke Quedlinburg AſcherslebenErmsleben
Ballenſtedt Quedlinburg HalberſtadtBlankenburgQuedlinburg
Aſchersleben Quedlinburg fuhren. Als erſter ging durchs Ziel
BücknerHalberſtadt, zweiter Fr. WöllnerOuedlinburg, dritter
NickelHalberſtadt, vierter RockmannQuedlinburg. Kurz vor dem
Ziele fuhren die letzteren beiden zuſammen, wobei R. ſtürzte und
r W in Stücke ging; er zog ſich Verletzungen an Schulter und

u.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Landsberg, 26. Aug. (Wenn doch die Schule

abbrenntel) So hat wohl halb im Scherze, halb im
Ernſte ſchon ſo manches Kind gedacht, das am Schluſſe der
Ferien ſteht. Ein zwölfjähriges Mädchen hat leider dieſen Wunſch
zu verwirklichen geſucht. Das Städtchen, in dem der Kleinen
Eltern- und Schulhaus ſteht, war ihr zuwider geworden. Jn
Leipzig, bei ihrer Schweſter, hatte es ihr beſſer gefallen, Sie
beſchloß daher, als die Ferien zu Ende waren und ſie wieder nach
Hauſe zZurückkebren mußte, das verhaßte Schulhaus niederzu
brennen, um dann nach dem luſtigen Leipzig wieder zurückkehren
zu können. Es wird darüber folgendes aus Leipzig gemeldet: Jm
nahen Landsberg wurde in einem zwölfjährigen Mädchen die Perſon

ermittelt, die zweimal verſucht hatte, das Schul
haus in Brand zu ſetzen. Das Mädchen war während
der Ferien bei ſeiner Schweſter in Leipzig geweſen, wo es ihr
ſehr gut gefallen hat. Jhre Vaterſtadt war ihr zu klein geworden,
weshalb ſie darauf ſann, von dort loszukommen. Was war ein
facher, als die Schule niederzubrennen, denn dann brauchte ſie auch

a e S u r n wieder c verheiratetenSchweſter nach Leipzig. Jetzt wird man ſie wohl einer Beſſerungs-anſtalt übergeben. s t ſt etuer Sefſeruoae
Eilenburg, 26. Aug. (Lehrerverband. Ver

kehrsweſen. Die Bierpreisfrage.) u demVerbandstage des provinzialſächſiſchen Lehrerverbandes, der be
kanntlich vom 1. bis 3. Oktober hier ſtattfindet, werden etwa
1000 auswärtige Lehrer erwartet. Beim hieſigen kaiſerlichen
Poſtamt ſind dem Vernehmen nach die Geſchäfte derart gewachſen,
daß ſeine Umwandlung in ein Zivilpoſtamt 1. Klaſſe zum 1. April
nächſten Jahres wahrſcheinlich iſt. Die Bahnhofswirte des Be
zirkes Halle a. S. hielten unter Leitung ihres Obmannes
G. Froböſe aus Wittenberg im „Schützenhauſe“ ihre Bezirks
verſammlung ab. Den hauptſächlichſten Beratungsgegenſtand
bildete die jetzt brennende Frage der Bierpreiserhöhung.

W. Hettſtedt, 27. Aug. (Tödlicher Unglücksfall.) Heutenachmittag 1 Uhr wurde der Hilfsheizer Friedrich Staroß e e e

der mit dem Abölen der Vorſpannmaſchine des Güterzuges 6484 be
ſchäftigt war, durch eigene Unvorſichtigkeit von dem einfahrenden Per
ſonenzuge 613 erfaßt und tödlich verletzt. Staroß iſt inzwiſchen ſeinen
Verletzungen erlegen.

Weißenfels, 26. Aug. (Die Diebſtähle) des Dienſt
mädchens und der Kinderfrau bei der Konfektionsfirma Joske ſind.

nach W W e größer, als bis jetztangenommen wurde. er Wert der geſtohlenen Ware räüber 5000 Mark. gelcontenes Hares velatt
LKützen, 27. Auguſt. (Bierpreis.) Die hieſigen Gaſt

wirte, die infolge der Erhöhung der Bierpreiſe ſeitens der
Brauereien vom 1. Auguſt ab das Vierzehntel-Literglas Lager
bier mit 15 Pfg. abgaben, ſind teilweiſe zu dem alten Preiſe von
13 Pfg. zurückgekehrt, da der Konſum erheblich zurückging.

Akten, 26. Aug. (Fiſchſterben.) Jn der „Taube“,
einem größeren Entwäſſerungsgraben ſüdlich von Aken, hat man
ſeit einiger Zeit ein auffallendes Fiſchſterben beobachtet. Hechte,
Quappen und Stachelbarſche trieben, auf der Seite ſchwimmend,
den Fluß entlang. An manchen Stellen gab es ſo viel tote Fiſche,
daß man ſie mit einer Harke herausholen konnte. Es iſt anzu
nehmen, daß die Fiſche durch Zuführung ſchädlicher Abwäſſer in
die Taube getötet ſind. Woher die verderblichen Gewäſſer rühren,
läßt ſich nicht ſo leicht feſtſtellen. Die Taube kommt aus der
Gegend von Deſſau und mündet bei Roſenberg in die Elbe.

V Quedlinburg, 26. Aug. (Unwetter.) Ein furchtbarer
Sturm wütet ſeit vergangener Nacht im Unterharz und den nörd
lichen Vorlanden. Der an den Obſtbäumen angerichtete Schaden
iſt ein ganz bedeutender. In den freien Lagen iſt der reiche Obſt
anhang faſt vollſtändig von den Bäumen geſchlagen, ſtarke Aeſte
und Zweige ſind abgebrochen und viele Bäume entwurzelt.

Magdeburg, 27. Auguſt. (Vermächtnis.) Geh. Reg.Rat
Karl Koſt hat der Stadt Magdeburg ſein Vermögen von 75 000 Mark
zu Studienſtipendien vermacht.

Blankenburg a. H., 26. Aug. (Jubiläum.) Geſtern
iſt es der Frau Witwe Müller auf dem nahen Regenſtein ver
gönnt geweſen, ihr goldenes Jubiläum als Wirrin desſelben in
körperlicher und geiſtiger Friſche zu feiern.

Jeßnitz, 26. Auguſt. (Feuerwehrverband.
Große r Schaden.) Heute wurde in unſeren Mauern der
23. anhaltiſche Feuerwehrverbandstag abgehalten, wozu ſich etwa
200 Vertreter eingefunden hatten. An dem Feſtzuge durch die
reichgeſchmückten Straßen nahmen etwa 320 Kameraden teil. Auf
dem Dudeldey, wo ein Haufen Reiſig in Brand geſetzt wurde, fand
neben anderen Exerzitien unter Anwendung eines Rauch
verhütungsrohres eine Angriffsübung der hieſigen freiwilligen
Feuerwehr ſtatt. Der nächſte Verbandstag wird in Harzgerode
abgehalten werden. Ueber Nacht hat ein ſtarker Sturm den
größten Teil des Obſtes von den Bäumen geſchüttelt.

Leipzig, 27. Auguſt. (Eine Denkſchrift zurEiſenbahn-Verkehrsordnung.) Der Verband reiſen
der Kaufleute Deutſchlands hat an das Reichseiſenbahnamt eine
Denkſchrift geſandt, in der er Stellung zu dem Entwurf der Eiſen
bahnVerkehrsordnung nimmt. Die Ausführungen des Verbandes
gehen dahin, daß die vorherige Löſung von Fahrkarten weitere
Ausdehnung erfahren möchte, daß die Beſtimmung über die Bereit
haltung des Fahrgeldes modifiziert wird und die Vorſchriften über
die Kontrollierung der Fahrkarten gemildert werden. Weitere An
träge beziehen ſich auf den Verkehr in den Bahnhofswirtſchaften,
auf die Beſetzung der Wagenabteile und die Verweiſung in die
Abteile höherer Klaſſen. Auch werden bei der Aufgabe des Hand
gepäcks größere Bequemlichkeiten gefordert. Endlich will man die
Haftpflicht der Eiſenbahn geregelt wiſſen.

Tautenhain (S.A.), 27. Auguſt. (Kreuzotter.)
Jm Brüderholze wurde eine Kreuzotter von ganz beſonderer Stärke
erlegt. Als man ſie aufſchnitt, zeigte es ſich, daß ſie außer einem
Froſch auch eine große Maus verſchluckt hatte.

Koburg, 27. Auguſt. (Sonntagsruhe für die
Apotheken) iſt in Koburg derart eingeführt worden, daß die
Apotheken von 2 Uhr an geſchloſſen werden dürfen; jedoch muß

jemand zum Verkauf anweſend ſein. Von zwei Apotheken darf die
eine s ſchließen, wenn ſie auf die Offenhaltung der anderen
verweiſt

Letzte Telegramme.
Berlin, 28. Aug. Dem „Berl. Tagebl.“ zufolge iſt

Fürſt Ferdinand von Bulgarien in Marienbad, wo er zur
Kur weilt, an Angina erkrankt und ſeit zwei Tagen bett-
lägerig. Sein Zuſtand biete zu Beſorgniſſen keinen Anlaß.

Berlin, 28. Aug. Dem „Berl. Tgbl.“ zufolge iſt der zu
Unrecht als Anarchiſt verhaftet geweſene Amerikaner Roſen
berg nach Berlin gereiſt, um beim Auswärtigen Amt, das
die Verhaftung veranlaßt hatte eine Entſchädigung für die
unſchuldig erlittene Unterſuchungshaft zu fordern.

Berlin, 28. Aug. Der Verein Berliner Schilder
fabrikanten hat in ſeiner geſtrigen Sitzung einſtimmig be-
ſchloſſen, am Mittwoch ſämtliche organiſierten Schildermaler
auszuſperren, weil trotz der Ausſperrungsandrohung die
partiellen Streiks bei den einzelnen Firmen nicht beendet
worden ſind.

Breslau, 28. Aug. Gegenüber der Mitteilung ver-
ſchiedener Blätter, daß bei den Manövern des 6. Armeekorps
am 22. und 23. Auguſt beim 11. und 51. Jnfanterie-Regi-
ment ſowie beim 6. Jäger-Bataillon im ganzen vier Mann
infolge von Hitzſchlägen geſtorben ſeien, wird von zuſtändiger
Seite mitgeteilt, daß dieſe Angabe falſch iſt. Es iſt bei den
genannten Truppenteilen kein Todesfall infolge von Hitz
ſchlag vorgekommen.

Nürnberg, 27. Aug. Mit Rückſicht auf die Aus-
ſchreitungen der ausſtändigen und ausgeſperrten Bauarbeiter
gegen Arbeitswillige erläßt der Magiſtrat ein Verbot, vor
Bauſtellen, Fabriken und Werkſtätten auf der Straße zu
bleiben, Gruppen zu bilden oder auf und ab zu gehen, womit
das Streikpoſtenſtehen unterſagt iſt. Die Gewerkſchaften
haben dagegen Beſchwerde bei der Kreisleitung eingelegt
wegen Verletzung der Gewerbeordnung.

Düſſeldorf, 27. Aug. Das Bauerngut Großeburg bei
Rath iſt abgebrannt. Sämtliche Ernte iſt vernichtet. Der
Schaden beträgt 100 000 Mark.

Riga, 27. Aug. Bei Zarnikau (Livland) wurden fünf
längſt geſuchte Räuber nach einem mißlungenen Raub-
verſuche gefangen genommen und, als ſie einen Fluchtverſuch
machten, alle fünf erſchoſſen.

New-York, 27. Aug. Chile hebt die Jmportzölle auf
Konſtruktionsmaterial für 18 Monate auf. Die Börſe und
die Bankhäuſer ſind noch nicht offen. Die von Rothſchild
angebotene Hilfe iſt vom Präſidenten abgelehnt worden.

Chicago, 27. Aug. Die Anklagejury des oberſten
Bundesgerichtshofes erkannte bei zehn gegen die Standard
Oil Company im Zuſammenhang mit den Eiſenbahn-Tarif-
ermäßigungen erhobenen Anſchuldigungen die Klage als be-
rechtigt an.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Mittwoch, 29. Auguſt Heiter bei Wolkenzug, ſchwül, Ge
witterregen.

Donnerstag, 30. Auguſt: Bewölkt, bedeckt, ſchwül, warm,
Regen, Gewitter.

Waſſerſtände. (Letzte amtliche Nachrichten.
Saale: Halle 1,78, Trotha 1,56, Alsleben 1,18, Bern

burg 0,78, Calbe, Oberpegel 1,46, Calbe, Unterpegel 0,36.
Unſtrut: Straußfurt 1,20. Moldau: Budweis 0,04,
Prag Havel: Brandenburg, Oberpegel 1,97, Branden
burg, Unterpegel 0,67, Rathenow, Oberpegel 1,34, Rathenow,
Unterpegel 0,15, Havelberg 1,10. Elbe Pardubitz 0,27,
Brandeis 0,40, Melnik 0,63, Leitmeritz 0,59, Außig 0,39,
Dresden 1,69, Torgau 0,14, Wittenberg 0,98, Roßlau

0,41, Aken 0,61, Barby 0,58, Magdeburg 0,76, Tanger
münde 1,10, Wittenberge 0,90, Lenzen 1,00, Dömitz 0,32,
Darchau 0,18, Lauenburg 0,45.

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 28. Aug. 180 C.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der Staat vom 23. Auguſt.
tiva:

1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde oder
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) 950 229 000 Zun. 28 169 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 42 006 000 Zun. 343 000
3. do. an Noten anderer Banken 33 313 000 Zun. 6 090 000
4. do. an Wechſeln 0906 473 000 Abn. 4 5423 000
5. do. an Lombardforderungen 52 748 000 Abn. 8 949 000
6. do. an Effekten v 84 281 000 Zun. 16 139 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven iſt 117 924 000 Zun. 1505 000

a va:8. das Grundkapital 180 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 64 814 000 unverändert.10. der Betrag der umlauf. Noten 1 287 988 000 Abn. 25 546 000

11. der ſonſt. tägl. fälligen
Verbindlichkeiten 617556 000 Zun. 63 273 000

12. die ſonſtigen Paſſiva 36 619 000 Zun. 1027 000

A. Produkten- und Warenmüärkte.
Getreide und Hülſenfrüchte.

L. Hamburg, 27. Aug. Tägliche ausländ. Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZollSpeſen. (Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.)
Weizen: Kanſas II Sept. 1861 Okt. 187 Ac, Nov. 187x
Redwinter II Weſtern Aug. Sept. 1831 La Plata Bahia Blanca
80 kg Aug. 190 Roggen: Südruſſ. 915 Pud Aug. Sept.
155 9,20 Pud ſchwim. 156 Futtergerſte: Südruſſ.
60/61 kg loko ſchwim. 117 AC, ſchw. 1104-- Sept. 110 A.
Okt. 111 Hafer: Libauer je nach Muſter und Qualität
158--174 Mai s: Mixed ſchwim. 131 La Plata ſchwim.124 Sept. Okt. 1241 Okt. 124

Berlin, 27. Aug. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, neuer
inländ. 172,00--175,50 ab Bahn. Roggen, neuer inländ. 151,50
bis 152,50 ab Bahn, Sept. 155 Haſer, märk. mecklenburg., pomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. fein 163,00 175,00 mittel 156,00 bis
162,00 gering 149,00--155,00 guter alter über Notiz bezahlt,
ruſſiſcher mittel und gering 152,00 156,00 ab Bahn und frei
Wagen. Mais, amerik. mixed mittel guter 141,00 143,00 mittel 133,00
bis 139,00 AC., runder 131,00--133,00 AC, türkiſcher 134,00 bis
137,00 frei Wagen. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel und geringe
143,00--148,00 gute 149,00--161,00 ruſſ. und Donau leichte
127,00 129,00 amerik. 117,00 119,00 ab Bahn und frei
Wagen. Erbſen, inländ. und ausländ. Futterware mittel 158,00 bis

160,00 feine und Taubenerbſen 161,00--176,00 ab Bahn und
frei Wagen. Weizenmehl 00 22,25--24,50 Roggenmehl 0 und 1
19,10--21,50 Weizenkleie 9,80--10,50 Roggenkleie 10,20
bis 10,60 Preiſe um 2 Uhr Weizen feſter Sept. 173,25 AC,
Okt. 174,50 Dez. 176,00 Roggen feſt; Sept. 154,75
Okt. 157,25 Dez. 159,00 Hafer feſt Sept. 149,75
Okt. 150,00 Dez. 150,75 Mais feſter Sept. 127,00
Okt. 127,00 Rübsl feſt; Aug. 59,50 Okt. 59,50 Dez.
58,80 AC, Mai 57,80 C

L. Weltmarkt. Berlin, 27. Aug. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Sept.
173,25, Dez. 176,00. New York, Red Wint. 2, loko 122,55, Sept.
122,75. Chikago, North. I Spr., Sept. 110,60, Dez. 115,45. Liver-
pool, Red Wint. 2, Sept. 140,45. Paris, Lieferungsw., Aug. 190,80.
Budapeſt, Lieferungsw., Oktbr. 121,65. Odeſſa, Ulka 925 3-4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſ., loko 117,15. Riga, 130 Pfd. holl., loko
BuenosAires, Durchſchn.Qual. bordfr, Roggen Berlin,
712 gr., Sept. 154,75, Dez. 159,00. Odeſſa, 910/ einſchl. Bordoſpeſ.
loko 91,10. Riga, 120 Pfd. holl., loko Hafer:; Berlin
450 gr., Sept. 149,75, Dez. 150,75. Riga, gute Durchſchn.Qual.
loko Mais: Berlin, Lieferungsw., Sept. NewYork
mixed, Sept. 92,80. Buenos Aires, Durchſchn. Qual. bordfr., 92,80.

Dünge- und Futtermittel.
Magdeburg, 27. Aug. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahn e.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung Frühjahr 1907 11,25.
ſchwefelſ. Ammoniak 20 Frühjahr 1907 a 63 aufgeſchloſſ. Peru-
uano 7 9X2 8,10 ammoniak. Superphosphat 9 9 8,20Superphoephat 277--19 18 Baumwollſaatmehl, entfaſert 56 bis

60 8,10 Texas 56--60 8,00 Erdnußkuchenmehl 52--56
7,50 Seſamkuchenmehl, deutſches 50--52 Maizenafutter
26 30 h 6,50 Kokoskuchen, deutſche 30--33 7,65 Palm-
kernkuchen, deutſche 23——26 6,65 Leinſaatkuchen, deutſche 36 bis
40 Rapskuchen, deutſche 40-43 5 6,85 Mohnkuchen,
deutſche 42 45 6,50 Reisfuttermehl aus deutſcher Schälmühle
24-28 2 5,20 helle Biertreber 26——30 5,25 Parität frei ab
Magdeburg bei 200 Ztr.-Ladungen.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 27. Aug. Kartoffelſtärke 16,50 17,00 Mk., Kartoffelmehl

16,50 17,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
Spiritus.

Nordhauſen, 27. Aug. Branntwein 40 Vol. für 100 kg
(105 106 Ltr.) 60,50 61,50 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100
kg (106--107 Ltr.) 67,75--68,75 Mk. per loko und per Auguſt
September Lieferung ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe der Verein
der Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten E. V. durch die Handels-
kammer notiert.

Hamburg, 27. Auguſt. Spiritus ruhig, Auguſt 152 G.,
AuguſtSeptember 15 G., September-Oktober 15 G.

Paris, 27. Auguſt. Spiritus ruhig, Auguſt 46,50, Sep
tember 45,25, September-Dezember 41,50, Jan.April 40,50.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 27. Auguſt. Rüböl loko 63,00, Oktober 62,50.
Hamburg, 27. Auguſt. Rüböl ruhig, loko verzollt 61,00.
Paris, 27. Auguſt. Rüböl ruhig. Auguſt 65,75, Sept. 66,25,

Sept. Dez. 66,75, Jan.April 66,25.
ÄAmſterdam, 27. Auguſt. Leinöl flau, loco 21 September

21 Sept. Dez. 21 Januar-Mai 21 JuniAuguſt 21
W. VPeſt, 27. Auguſt. Raps per Auguſt Gd., Br.

Zucker.
W. Hamburg, 27. Aug. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 8800

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 100 Kilo per
per Auguſt 19,20, per September 18,90, per Oktober 18,75, per
Dezember 18,55, per März 18,55, per Mai 18,95. Tendenz: Ruhig.

W. London, 27. Auguſt. 9600 JavaZucker loko feſt, 10 ſh. 3
d. Wert, Rüben Rohzucker loko feſt, 9 ſh. 5 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 27. Auguſt. KaffeeTerminNotierungen. Nur für

Good average Santos September 39 G., Dezember 39 G., März
394 G., Mai 39 G. Tendenz: Ruhig.

Havre, 27. Auguſt. Kaffee. Good average Santos September
48,50, Dezember 48,25, März 48,50, Mai 49,00. Tendenz Schwach

behauptet. eW. Rio de Janeiro, 25. Aug. Kaffee. Zufuhren 16 000 Sack in
Rio, 47 000 Sack in Santos.

Anmſterdam, 27. Aug.
loko 33

Java-Kaffee, good ordinary, behauptet,

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 27. Aug. Baumwolle. Ruhig, aber ſtetig.

loco middling 51 Pfg.
Antwerpen, 27. Aug. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Okt.

5,62 Käufer, Januar 5,327 Käufer Behauptet.
W. Liverpool, 27. Aug. Baum wolle. Umſatz 3000 Ballen,

davon für Spekulation und Export 300 Ballen. Tendenz: Träge.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig. Per Aug. 5,18,

per Aug.-Septr. 5,11, per Septr.Okt. 5,03, per Okt.Nov. 5,00,
per Nov.Dez. 5,00, per Dez.Jan. 5,01, per Jan. -Febr. 5,02,
per Febr.März 5,04, per MärzApril 5,06, per April-Mai 5,08,

Upland

Petroleum
Hamburg, 27, Aug. Petroleum behpt., Standard white loko

7,10 Br.
Metalle.

Amſterdam 27. Auguſt. Baneazinn feſt, loco 113.
Londen 27. Aug. Silber 3018 Lſtrl., ChiliKupfer 847/g Lſtrl.,

per 3 Monate 84 Lſtrl., Blei, ſpan. 17 Lſtrl., engl. 17 Lſtri.,
Zinn 184/, Lſtrl., Zink 278/, Lſtrl.

Glasgow, 27. Aug. Roheiſen. Scotch warrants sh. d,
Warrants Middlesborough III 54 sh. 2 d.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 27. Aug. Bericht über den Schlachtvieh-
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
462 Rinder, und zwar 169 Ochſen, 17 Kalben, 142 Kühe, 134 Bullen
267 Kälber 474 Stück Schafvieh 1434 Schweine, und zwar 1434
deutſche zuſ. 2637 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. 88, II. 83, III. 75,
IV. 66 für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I. 84,
II. 80, III. 74, IV. 66, V. 55 für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 80, II. 75, III. 68 für 50 kg Schlachtgew. Kälber: I. 60,
II. 57, III. 50, IV. Akt. für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 43,
II. 41, III. 38 für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 74, II. 72,
III. 70, IV. 69 c. für 50 kg Schlachtgew. Verkauf: 445 Rinder,
und zwar 163 Ochſen, 17 Kalben, 140 Kühe, 125 Bullen, 267 Kälber,
472 Schafe Ziege), 1412 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder,
Ochſen, Kalben, Kühe, Bullen, Schafe, Schweine mittelmäßig, Kälber gut.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New York, 27. Aug. Roter Winter Weizen loko 79 ver

Aug. per September 787/ per Dezember 818 per Mai 848
Mais per September 56!/,, per Dezbr. 52 per Mai 51. Mehl 3,15,
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 27. Aug. Weizen per Septr. 71 per Dezbr. 74
Mais per September 48/

W. NewYork, 27. Aug. Petroleum Standard white in New
York 7,60, do. in Philadelphia 7,55, do. in Refined Caſes 10,10, do.
Credit Balances at Oil City 158.

W. New-York, 27. Aug. Schmalz Weſternſteam 9,20, do. Rohe
und Brothers 9,35.

„J„SR“;7,-Z-Z-,-—J 7„=„ TVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S.
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